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Entsorgung der Altlasten CHF 541‘000

Sanierung Alte Lagerhäuser CHF 4‘733‘000

Umgebungsarbeiten CHF 1‘250‘000

Gesamtkosten CHF 6‘524‘000

bearbeitete 

Umgebungsfläche BUF m2 3‘425

Alte Lagerhäuser:

Gebäudegrundfläche GGF m2 2‘470

Hauptnutzflächen HNF m2 8‘400

Umbauter Raum  m3 47‘000

Als die Stadt St.Gallen dem Kaufmännischen 

Direktorium 1986 die Lagerhäuser für 15,4 Mio. 

Franken abkaufte, kam sie auf einen Schlag in 

den Besitz eines Areals von 10‘170 m2 Grund-

fläche an zentraler Lage in der Innenstadt. In 

der Folge erliess sie 1994 den Überbauungsplan 

«Areal Lagerhäuser». Dieser stützte sich auf das 

Ergebnis eines fünf Jahre zuvor durchgeführten 

Architekturwettbew erbes dessen erstrangierter 

Entwurf des Wiener Architekten Heinz Tesar be-

reits die Grundlagen für die Nutzung des gesam-

ten Areals enthielt. 
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Die früheren gewerblichen Nutzungen des            

Areals führte zur Verunreinigung des Untergrun-

des. Bevor weitere Bauten errichtet werden 

konnten, musste der belastete Boden ausgeho-

ben und entsorgt w erden. Auf dem Lagerhaus-

areal befanden sich auch die Überreste eines 

Verbindungsgleises zum Güterbahnhof. Die 

Gestaltung der Beschriftungselemente erinnert 

heute noch an jene Zeit. Auch die Stelen entlang 

der Davidstrasse sind Interpretationen der alten 

Bahnsignale. Die mechanisch betätigten Zeiger 

und die Rahmen mit den von Hand eingescho-

benen Tafeln zur Zugsankündigung finden ihre 

Entsprechung ebenfalls in den Stockwerksbe-

schriftungen. 

Laut dem Überbauungsplan mussten sämt liche 

oberirdischen Parkfelder entlang der David-

strasse aufgehoben werden. Sie machten einer 

Baumreihe mit Feldahorn Platz. 

Mit dem Umbau des Lagerhauses an der                

Vadianstrasse 57 zum Gebäude der Stadtpoli-

zei St.Gallen gelang 1998 ein erster Schritt  zur 

Realisierung der Wettbew erbsideen. Drei Jahre 

später stimmte das St adtparlament verschiede-

nen Kauf- und Baurechtsverträgen sowie einer 

Änderung des Überbauungsplanes zu. Von priva-

ter Seite finanziert konnte danach das Geschäfts-

haus an der Vadianstrasse 59, das Bürohaus an 

der Davidstrasse 38 sowie die zweigeschossige 

Einstellhalle unter dem Hof gebaut w erden. Die 

Stadt als Besitzerin der Alten Lagerhäuser an der 

Davidstrasse 40-46 unterzog diese einer sanften 

Renovation. 

Erdgeschoss mit Umgebung

Querschnitt



Die städtischen Lagerhäuser an der Davidstrasse 

waren Ausdruck des grossstädtischen St.Gallens 

zur Zeit seiner wirtschaftlichen Blüte. Obwohl rei-

ne Zweckbauten im Innern, gaben sie sich nach 

aussen als «Kathedralen des Warenumschlags».

Bis in die 80er Jahre diente der 1903 errichte-

te Gebäudekomplex als Zollfreilager. Nachdem 

im Bahnhofquartier bereits viele Gebäude aus 

der Zeit der Stickereiblüte Neubauten w eichen 

mussten, entschied die Stadt St.Gallen, diese 

Fassaden nach denkmalpflegerischen Grundsät-

zen zu restaurieren. Ziel war die Substanzerhal-

tung mit einem Minimum an Eingriffen. 

Seit dem Erwerb des Lagerhausareals durch 

die Stadt entwickelte sich im Alten Lagerhaus 

eine Vielfalt an privaten und öffentlichen Nutzun-

gen. Das Gebäude mit seinen grosszügigen und 

sehr flexibel einsetzbaren Räumlichkeiten kann 

Bedürfnisse der Bereiche Gewerbe, Kultur und 

Freizeit auf unterschiedlichste Art abdecken. Die 

«Alten Lagerhäuser» stellen heute ein wichtiges 

und attraktives Angebot im Zentrum der Stadt. 

Mit der Sanierung der Heizungs- und Elektro-

installationen, dem Ersatz der Aufzugsanlagen 

und einer auf das Notwendigste beschränkten 

Innensanierung wurden diese günstigen Vor-

aussetzungen langfristig gesichert. Dadurch ist 

auch die Bereitschaft zu höheren Investitionen 

seitens der Mieterinnen und Mieter gestiegen. 

Am augenfälligsten manifestiert sich dies in den 

Räumen der Neuen Kunsthalle. 
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«Stadtwäldchen» nannte der Architekt Heinz 

Tesar seine Idee zur Gestaltung des Innenhofs. 

Der Gedanke wurde vom Landschaftsarchitekten 

Günther Vogt aufgegriffen und weiterentwickelt. 

Mit einer f einen Modellierung des Geländes ana-

log der typischen St.Galler Landschaft schafft 

er unterschiedlich grosse, naturnah geformte 

Hügel, die die notwendige Aufbauhöhe für die 

Baumpflanzung gewährleisten. Aus den künst-

lichen Erdinseln ragen in unterschiedlicher Zahl 

windschief gewachsene 10 bis 12 m hohe Plata-

nen, welche ein lockeres und lichtes Baumdach 

bilden. Für die Besucher und Mieterinnen der 

benachbarten Gebäude ist damit ein neuer, diffe-

renziert ausgebildeter Raum entstanden. 

Eine massige Mauer aus Stampfbeton, ausge-

führt vom Schlinser Lehmbaukünstler Martin 

Rauch, trennt den ruhigen Innenhof vom tief er 

gelegenen Erschliessungshof an der viel befah-

renen Geltenwilenstrasse.  

Peter E. Schaufelberger vom Museum im Lager-

haus drückt auf schöne Art aus, was viele heute 

im sanierten Lagerhausareal erleben: «Es ist ein 

Ort, an dem Menschen sich begegnen – offen, 

unvoreingenommen und voll gegenseitiger Neu-

gier. Ein Ort der guten Nachbarschaft von Kultur 

aller Art, Gewerbe und Handwerk.»


